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80. Jahrgang 


Hoover iſt zufrieden | 


Erklärung über die amerikaniſch-franzöſiſche Einigung — Deutſchland und Mitteleuropa muß geholfen werde 


Waſhington. Präſident Hoover gab folgende Er: 
klärung ab: Ich bin glücklich, mitteilen zu können, daß der 
amerikaniſche Vorſchlag für einen einjährigen ‚Zah: 
lungsaufſchub aller Regierungsſchulden und Reparationen 
nunmehr grund ſätzlich von allen wichtigen Gläubiger⸗ 
mächten angenommen worden iſt. Die Bedingungen der 
Annahme durch die franzöſiſche Regierung hängen natürlich 
von der Billigung ſeitens der übrigen intereſſierten Mächte 
ab, in deren Namen die amerilaniſche Regierung ſich ſelbſt⸗ 
verſtändlich nicht ausſprechen kann. Ohne auf die 
techniſchen Fragen einzugehen, muß ich ſagen, daß während 
gewiſſe ie jeitens Deutſchlands auf dem Repara⸗ 
tionskonto gemacht werden, das Weſentliche des Bor: 
ſchlages des Präſidenten beibehalten wird, da ja die jo 
— 7225 Summen unverzüglich an Deutſchland zurückge⸗ 
liehen werden. Die techniſchen Schwierigkeiten, die ſich aus 
den komplizierten internationalen Abmachungen ergeben, da 
die Geſamtzahlungen zwiſchen den Regierungen von über 
800 Millionen jährlich einfließen, finden jetzt ihre Löſung 
durch den guten Willen und die ernſteſte Zuſammenarbeit 
der Führer der Regierungen. Auf jeden Fall iſt der 
amerikaniſche Teil des Planes an die Zuſtimmung des 
Kongreſſes gebunden. Ich habe jedoch die perſönliche Zu⸗ 
ſtimmung einer ſehr großen Mehrheit der Mitglieder ſowie 
des Senates wie des Kongreſſes erhalten, wobei ihre par⸗ 
teipolitiſche Zugehörigteit keine Rolle ſpielt. Die Annahme 
dieſes Vorſchlages bedeute Opfer für das amerikani⸗ 
ſche Polk und für die früheren alliierten Regierungen, die 
ebenſo wie die anderen unter der Weltdepreſſion lei⸗ 
den. Die wirtſchaftliche Not, die am ſchwerſten die Be⸗ 
völkerung in Deutſchland und in Mitteleuropa be: 
drückt, wird ungeheuer verringert werden. Der Plan ſoll 
hauptſächlich der Wirtſchaft helfen, Wirtſchaftshilſe jedoch be⸗ 
deutet den Um ſchwung des Sinnes der Menſchheit 
vom Mißtrauen zum Vertraue n, den Umſchwung der 
Völker vor der Furcht zur Unordnung und vor dem Zuſam⸗ 
menbruch der Regierung zur Hoffnung und zum Vertrauen 
auf die Zukunft, ſie bedeutet fühlbare Hilfe für die Arbeits⸗ 
loſen und für die Landwirtſchaft. Die fait einmütige 
Zuſtimmung in den Vereinigten Staaten iſt 
wiederum ein ſichtbarer Beweis für das aufrichtige meuſch⸗ 
liche Fühlen des ameriklaniſchen Volkes. 


Laval über die Einigung 


Nach Abſchluß der Montagverhandlungen gab 


Paris. 
Erklärung ab: „Dieſer 


Miniſterpräſident Laval folgende 


Italiens 


Nom. Die Direktoren des „Giornale d' Italia“, der „Tri⸗ 
bung“ und des „Lavoro Faſchiſta“ haben am Montag das Wert 
zur Enzyklika des Papſtes ergriffen. Die in ruhigem Tone ge⸗ 
haltenen Ausführungen ſind kleine Widerlegung der ge⸗ 
ſamten Enzyklika, ſondern zunächſt nur einzelner Teile. 

Mehr oder weniger übereinſtimmend kritiſieren die drei Zei⸗ 
tungsdirektoren die Tatſache, daß das polemiſche Dokument 
des Papſtes in der ganzen Welt verbreitet worden iſt, ehe die 
italieniſche Regierung davon Kenntnis erhielt. Die römiſchen 
Blätter äußern ihre Verwunderung darüber, daß die Enzyklika 
zwei Tage vor ihrer Veröffentlichung im Oſſervatore Romans 
ins Ausland gebracht worden und daß der Oſſervatore Romano 
am Sonnabend drei Stunden vor der üblichen Zeit erſchienen jer, 
gewiſſermaßen, um einem Verbot in Italien vorzubeugen 
Die Enzyklika behandele keine Dogmen der Kirche, ſondern ſei 
ein ausgeſprochen politiſches Dokument. Daher 
verſtoße man nicht gegen die religiöſe Diſziplin, wenn man zu 
ihr Stellung nehme. Einmütig werfen die Blätter dem Papit 
vor, daß er den inneren italieniſch⸗vatikaniſchen Streit vor die 
Weltöffentlichkeit gezogen habe. f 

Vom Inhalt der Enzyklika übergehend weiſt Gai da im 
offiziöſen „Giornale d' Italia“ die Behauptung des Papſtes 
zurück, die Unterzeichnung des Konkordats habe einen neuen 
Abſchnitt der Feſtigung des internationalen Anſehens 
des faſchiſtiſchen Italiens eingeleitet. Der Faſchismus habe ſich 
ſchon viel früher durchgeſetzt. Andererſeits habe der Friedens» 
ſchluß mit dem Vatikan der italieniſchen Weltpolitik unter den 
Katholiken keinen ſpürbaren Nutzen eingetragen. 

Der Direktor der „Tribuna“ erklärt, das faſchiſtiſche Regime 
werde treu ſeiner Ueberlieferung auch weiterhin an der italie⸗ 
niſchen Miſſion feſthalten, die keinerlei religiöſe Unterſchiede 
kenne, aber die Einheit und die Größe des katholiſchen Italiens 
verteidige. Die faſchiſtiſche Regierung habe das Recht und die 


| 
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Er wollte den Miniſterpräſidenken 
| Ab „überzeugen“ 
Der bekannte franzöſiſche Politiker und Parlamentarier Frank⸗ 
lin⸗Bouillon hat in der Kammer den Miniſterpräſidenten Laval 


tätlich angegriffen, um — wie er ſagte — Laval „davon zu 
überzeugen“, daß er die Kammer nicht in die Ferien ſchicken 
dürfe. 


Vertrag iſt eine wichtige Entſcheidung, die ein ſchweres 
Opfer für Frankreich bedeutet. Man wird verſtehen, daß 
die Regierung die franzöſiſch⸗amerikaniſche Solidarität wah⸗ 
ren wollte, die mehr denn je eine Bedingung für die inter⸗ 
nationale Zuſammenarbeit und eine Notwendigkeit für den 
Frieden darſtellt. Man wird verſtehen, daß die Regierung 
das geheiligte Recht Frankreichs auf die Reparationen nicht 
veräußern wollte. Wenn aus dem nunmehr abgeſchloſſenen 
Vertrage neues Vertrauen in der Welt erwächſt und wenn 
man in Deutſchland die Tragweite und den Sinn der weit⸗ 
herzigen Haltung Frankreichs verſteht, ſo muß ſich eine neue 
Aera für die beiden Völker eröffnen.“ 


Preſſe zur neuen Enzyklika 


Scharfe Angriffe gegen die katholiſche Aktion 


Pflicht, darüber zu wachen, daß das Werk, für das ſo und ſo viele 
Italiener geſtorben ſeien, nicht untergraben werde. 

Das „Lavoro Faſziſta“ erklärt u. a., die katholiſche Kirche 
ſei ein Inſtitut, das ſeiner Natur nach international 
oder über national ſei. Es ſei unvermeidlich, daß 
die katholiſche Kirche daher die katholiſche Jugend dazu anhalte, 
die internationalen Intereſſen der Kirche denjenigen der Nation 
überguordnen. Man könne nicht verlangen, daß die Kirche 
ihre traditionelle Lehre ändere. Aber man könne wohl darüber 
ſprechen, in welcher Weiſe die Geiſtlichen ſie anwende⸗ 
ten. Gegenüber der Haltung der Kirche könne der Faſchismus 
nicht anders, als nochmals ſeinen Willen zur Herr⸗ 
ſchaft zu bekräftigen im Namen des Duce, hinter 
dem das ganze Volk ſtehe und der zu unterſcheiden wiſſe, wieweit 
die Wahrheit gehe und wo es ſich um Vorteile handele, wieweit 
die katholiſche Religion gehe und wo es ſich um politiſche Verſuche der 
Kirche handele. 


Ausſchreitungen in Korea 

London. In Pingyang (Nordweſtkorea) iſt 
der Nacht zum Montag zu weiteren ſchweren e 
ſtößen zwiſchen Koreanern und Chineſen gekommen, bei 
denen 37 Chineſen getötet und 130 verletzt worden ſind. Ko⸗ 
reaniſcher Mob ſtürmte am Sonntag abend chineſiſche Läden 
und e ſeſte die Bewohner auf die Straße und 
ermordete ſie dort olizei und Nerwehr verſuchten dem 
Toben der Menge Einhalt zu tun und nahmen über 100 Ver⸗ 
haftungen vor. Jedoch dauerten die Ausſchreitungen bis zum 
Morgen an. 

Am Montag nachmittag ſind die Unruhen 
wieder aufgeflammt. — 13 000 Koreaner 
ſche Läden und ſteckten ſie in Brand. 


es in 


1 in Heiſo 
plünderten chineſi⸗ 
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Das franzöfi ch⸗amerikaniſche 
Abkommen 


Paris. Das Abkommen zwiſchen Amerika und Frankreich 
über den Hooverplan iſt am Montag ſpät abend formuliert und 
abgeſchloſſen worden. Sein weſentlicher Inhalt wird in einer 
gegen 12 Uhr nachts veröffentlichen Verlautbarung folgender: 
maßen dargeſtellt: Bei Wiederaufnahme der Verhandlungen 
um 10 Uhr haben die amerikaniſchen Unterhändler den fran⸗ 
zöſiſchen Miniſtern die Zuſtimmung ihrer Regierung zu den im 
Miniſterrat getroffenen Beſchlüſſen überbracht. Sie teilten mit, 
daß Präſident Hoover erklärt habe, daß das heute abgeſchloſſene 
Abkommen im Geiſte des amerikaniſchen Vorſchlages geklärt 
und nur noch von der Billigung der anderen intereſſierten Par⸗ 
teien abhänge, in deren Namen er keine Verpflichtungen über⸗ 
nehmen könne. Gegenſeitig wurden ſodann Höflichkeiten aus⸗ 
getauſcht. Der Text der Verſtändigungsgrundlage, die von der 
franzöſiſchen Regierung vorgeſchlagen und von der amerikani- 
ſchen angenommen wurde, hat folgenden Wortlaut: 

„Nach den Meinungsaustauſchen, die erfolgt ſind, ſtellt die 
ſranzöſiſche Regierung feit, daß fie mit der Regierung der Ver⸗ 
einigten Staaten in bezug auf die Grundlagen des Vorſchlages 
des amerikaniſchen Staatspräſidenten Hoover über folgende 
Punkte einig iſt: ? 

1. Die Zahlung der interallierten Schulden wird vom 1. 
Juli bis zum 30. Juni 1932 aufgehoben. 

2. Das Reich liefert die Summe der ungeſchützten Jahres⸗ 
rate an die BI3. ab, aber die franzsſiſche Regierung erklärt 
ſich, was dieſe betrifft, damit einverſtanden, die vom Reich ge⸗ 
leiſteten Zahlungen bei der BI3. in Bonds anzulegen, die von 
der deutſchen Reichsbahn garantiert ſind. 

3. Alle Zahlungen ſind verzinsbar unter den Bedingungen, 
die von der amerikaniſchen Regierung angeregt worden ſind und 
ſollen in 10 Jahresraten vom 1. Juli 1933 ab amortijicrt wer⸗ 
den 


4. Dieſelben Bedingungen ſind für die von der deutſchen 
Reichsbahn ausgegebenen Bonds anwendbar. In bezug auf 3 
weitere Punkte, die nicht unmittelbar die amerikaniſchen In⸗ 
tereſſen und die amerikaniſche Regierung betreffen, gibt die 
franzöſiſche Regierung folgende Erklärungen ab: Pa 

a) Eine gemeinſame Aktion der führenden Zentralbanken 
durch Vermittlung der Bz. Foll ins Leben gerufen werden, 
zum Vorteil derjenigen europäiſchen Länder, die beſonders 
durch die Aufhebung der Zahlungen, ſo wie ſie vorgeſchlagen 
ſind, zu leiden haben. 

b) Eine vorläufige Verſtändigung ſoll zwiſchen Frankreich 
und der Bz. erzielt werden, damit Frankreich im Falle eines 
Moratoriums des Moungplanes den Garantiefonds nur durch 
Monatszahlungen, die den Bedürfniſſen der Bz. entſprechen, 
ergänzt. 

c) Die Regelung der Frage der Sachlieferungen und der 
verſchiedenen techniſchen Anpaſſungen, die durch die Anwendung 
des amerikaniſchen Vorſchlages und des gegenwärtigen Abkom⸗ 
mens notwendig werden, ſoll durch einen Sachverſtändigenaus⸗ 
ſchuß geprüft werden, der von den intereſſierten Regierungen 
beſchickt wird und der die tatſächlichen Notwendigkeiten an den 
Hooverplan angleichen Toll. 

Frankreich behält ſich das Recht vor, von der deutſchen Re⸗ 
gierung die unerläßlichen Zuſicherungen bezüglich der Verwen⸗ 
dung des ihr zur Verfügung geſtellten Kredites zu ausſchließlich 
wirtſchaftlichen Zwecken zu verlangen. 


Dr. Alexander Spitzmüller 


der frühere sern der Oeſterreichiſch⸗Ungari⸗ 
ſchen Bank, iſt zum Generaldirektor und Vorſitzenden des 
Vorſtandes der Oeſterreichiſchen 


Creditanſtalt ernannt 
worden. ö f 


Ergebnisloſe Vermiltlungsverſuche 

zwiſchen Bolivien und Paraguay 

Buenos Aires. Zu dem Konflikt zwiſchen Bolivien 
und Paraguay wegen des Chaco-Boreal zeigen ſich, wie 
die Prenſa meldet, beide Teile den Vermittlungsverſuchen 
der neutralen Nachbarſtaaten gegenüber ziemlich ablehnend. 
Bolivien hat ſeinen diplomatiſchen Vertreter in der para⸗ 
guayiſchen Hauptſtadt abberufen und ſtellt gleichzeitig in 
einer Zirkularnote in Abrede, daß annehmbare neutrale 
Vermittlungsvorſchläge, die Ausſicht auf Erfolg böten und 
den berechtigten Anſprüchen Boliviens Rechnung trügen, 
überhaupt vorlägen. Daraufhin bot der Apoſtoliſche Nun⸗ 
tius in der bolivianiſchen Hauptſtadt La Paz die Vermitt- 
lung des Heiligen Stuhles an. Dieſe wurde zwar von Boli⸗ 
vien angenommen, aber diesmal von Paraguay abgelehnt. 
Argentinien, Chile und Braſilien ſowie auch Nordamerika 
ben bei beiden Regierungen ernſte Vorſtellungen er⸗ 
oben. 


Neuer 50-Millionen Dollar Reichsbank⸗ 
Kredit? 


Berlin. Nach einer Meldung des „Börſenkurier“ 
aus Neuyork verlautete gerüchtweiſe, daß prominente Ban⸗ 
ken einen neuen Kredit in Höhe von 50 Millionen Dollar 
für die Reichsbank in Erwägung gezogen haben. 


Macdonald über die Vorlage 
über die Kohlenbergwerke 

London. Macdonald begründete im Unterhauſe die 
Vorlage über die Kohlenbergwerke, deren zweite Le⸗ 
ſung Montag begann. Er erklärte: Die Verhandlungen zwi⸗ 
ſchen den Bergherrn und den Bergarbeitern iind geſchei⸗ 
tert. Die Vorlage müſſe nun die Möglichkeit bieten, die 
Arbeit in der Induſtrie fortzuſetzen. Sobald die 
Vorlage angenommen ſein wird, ird die Regierung un⸗ 
verzüglich Verhandlungen über das Genfer Abkommen 
mit den in Frage kommenden ausländiſchen Regierun⸗ 
gen einleiten, damit das zu ſchaffende Geſetz über die Ver⸗ 
kürzung der Arbeitszeit gleichzeitig angenommen wird. 
Baldmin und Samuel (Liberal) ſprachen für die Vorlage. 


— 


Henley, die Stätte der 
Die Strecke der traditionellen Henley-Regatta auf der Ober⸗Themſe. 


Neue Streikwelle in Spanien 


Generalſtreik der Telephon⸗ und Telegraphenarbeiter — Man befürchtet Unruhen — Sturm auf 
Telegraphenämter 


Barcelona, Kier iſt der Generalſtreik der Telegraphen⸗ 
und Telephonarbeiter und Angeſtellten ausgebrochen. Das 
Haupttelegraphenamt wird von der Zivilgarde bewacht. In 
Madrid ſind alle wichtigen Punkte der Stadt militäriſch bewacht 
worden, weil man dort gleichfalls mit dem Streik des Tele: 
graphen⸗ und Telephonperſonals rechnet. In Oviedio und Le⸗ 
rida haben ſtreikende Elemente das Telegraphenamt zu ſtür⸗ 
men verſucht. 

* 

Madrid. Der Streik der Telegraphen- und Telephonarbei⸗ 
ter und Angeſtellten hat den drahtlichen Verkehr in Spanien 
nicht lahm gelegt. Der Verkehr wird, wenn auch mit 
Schwierigkeiten, durch arbeitswillige Angeſtellten durch⸗ 
geführt. In Madrid mußte die Polizei gegen Streikende, die das 
Telefonamt umlagerten, vorgehen. In Barcelona wird der Ve⸗ 
trieb mit vermindertem Perſonal durchgeführt. In Sevilla 
befürchtete man Unruhen, doch iſt es bis zu den ſpäten Abend⸗ 
ſtunden ruhig geblieben. Die Behörden ſind von der Regierung 
angewieſen worden, bei eventuellen Störverſuchen energiſch ein⸗ 
zugreifen. Der Verkehrsminiſter erklärte, daß der Streik weni⸗ 
ger umfangreich ſei, als man befürchtet habe. 


Urteil im Lemberger Sabolageprozeß 
Lemberg. In dem Prozeß gegen die Angehörigen der 
ukrainiſchen geheimen Militärorganijation, 
die der Sabotageakte im vorigen Herbſt beſchuldigt wurden, wur⸗ 
den fünf Angeklagte zu 2 bis 5 Jahren ſchweren Ker⸗ 
ker verurteilt, während die übrigen freigeſprochen 
wurden. 


Die 100-Millionen-Unleihe an Albanien 


Rom. Informationen aus Albanien bezeichnen die 
Nachricht, es würde in „gewiſſen italieniſchen und albaniſchen 
Kreiſen“ für den Fall eines plötzlichen Todes des albaniſchen 
Königs Zogu, der bekanntlich unverheiratet iſt, an die Aus⸗ 
rufung des jungen montenegriniſchen Prinzen Mihail zum 


großen Ruderregalta 
Unten rechts: Die deutſche Achter⸗Mannſchaft. 


Zum erſten Mal ſeit dem Kriege des eine deutſche Achtermannſchaft mit Boetzelen als Schlagmann an der traditionellen 
Henley⸗Regatta teilnel men, die am 3. Juli auf der oberen Themſe ausgetragen wurde. 


— 

LOIA STEIN 
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15. Fortſetzung. Nachdruck verboten. 


Nach einer halben Stunde erſchien das junge Paar. 
Uſchi hatte das Reiſekoſtüm abgelegt und trug ein helles, 
reizendes Wollkleidchen. 

unger hatten ſie anſcheinend beide nicht viel. Sie 
blickten ſich nur immer verliebt in die Augen, arte 
Eſſen und Trinken, ſagten ſich tauſend zärtliche Worte. 
Ellen dachte bitter, daß ſie ſich ganz umſonſt ſo viel Mühe 
gemacht hätte, keiner dankte es ihr. 

„Wie wollen wir uns nun unſere Tage einrichten?“ 
ragte Udo ſpäter, als ſie in ſeinem Zimmer zuſammen 
aßen. Die Rage tehlampe mit dem bunten Seidenſchirm, 
das Hochzeitsgeſchent von Hede und ihrem Mann, brannte, 
und machte den Raum ſehr behaglich und hübſch. Udo hatte 
bisher vjel von der Reiſe erzählt, was fie an Schönem ge: 
ſehen und erlebt hatten. 

Ellen ſah ihn fragend an. „Wie meinſt du das, Udo?“ 

„Nun,“ ſagte er ein wenig unſicher, „Uſchi hat mir ges 
ſtanden, daß ſie nicht viel von der Kochkunſt verſteht, und 
daß es ihr vor allen Dingen ſchrecklich ſei, zu kochen Da 
dachte ich, daß du in der Küche allein weiter ſchalteſt und 
walteſt, und daß Uſchi dir die anderen Arbeiten abnimmt.“ 

Ellen ſaß regungslos im Schatten. Er konnte ihr Ge⸗ 
iM nicht ſehen. „Iſt es dir nicht recht?“ fragte er, als jie 

wie 


g. 4 . 
„Doch. Aber ich denke, es iſt für eine junge Frau gut 


und notwendig, wenn ſie auch etwas vom Kochen verſteht. 
Uſchi kann es ja bei mir lernen.“ 

„Dann muß ich ſie die ganzen Vormittage entbehren; 
das will ich nicht.“ 

„Und deine Arbeit, Udo,“ fragte die Mutter erſtaunt, 
„ich denke, an den Vormittagen halt du genug zu tun.“ 


Aber Uſchi ſoll in meiner Nähe ſein, in meinem Zimmer. 
Ihre Gegenwart wird mich inſpirieren.“ 

Wieder ſchwieg Ellen. Er hatte immer bei der Arbeit 
allein fein wollen, ganz ungeſtört. Jedes Geräuſch, jeden 
Mengen hatte ſie e von ihm fern gehalten, wenn 
er arbeitete. Sie ſelbſt war auf Zehenipigen durch die 
Zimmer gegangen, hatte ihn nie zu ſtören gewagt. lötz⸗ 
lich war alles anders geworden. 

; Sie jah auf die jungen Menſchen, die ſich ſchon wieder 
übten. 

beine Frau iſt eben doch etwas anderes, iſt tauſendmal 
mehr, als eine Mutter, ſann ſie in tiefer Bitterkeit. 

„Ich dachte, Michi könnte vielleicht Staub wiſchen,“ ſagte 
Udo a einer Weile. „Die ſchweren Arbeiten macht Frau 
Lehmann, du kochſt Schatzi, und Uſchi wiſcht Staub. Iſt das 
nicht eine ganz gute Einteilung?“ 

Eine ſcharfe 1. ag ſchwebte auf Ellens Lippen. 
Sie unterdrückte ſie. Wann hatte ſie ihrem Jungen je zuvor 
ſcharfe oder böſe Worte gejagt? Sie konnte 110 an keine 
erinnern. Sollte fie es jetzt tun, am Abend ſeines 
kommen? Sollte ſie einen Mißklang in ſeine frohe 
mung bringen?“ 

Er war ein Mann, ein Kind, ein Junge. Was wußte 
er von Frauenarbeit, was von den tauſenderlei Dingen, 
die täglich getan werden mußten, um einen Haushalt ſau⸗ 
ber, friſch und behaglich zu geſtalten? Er hatte alles ſtets 
nur tadellos gekannt und es ſo ſelbſtverſtändlich hingenom⸗ 
men, wie es war. Mochte er weiter ſo ahnungslos leben.“ 

Aber Uſchi war doch ſchließlich 97 eine Frau. Wenn 
auch verwöhnt und verzogen, mußte ſie doch eine Ahnung 
von dem haben, was zu den Obliegenhelten einer Hausfrau 
gehörte. Würde fie wirklich Udos törichten, kindiſchen Wor⸗ 
ten widerſprechen? N g 

Aber Uſchi küßte hingebungsvoll ihren Mann und ſagte 
nichts. 

Da erhob ſich Ellen. Ein Würgen war in ihrer Kehle. 
eu wollte doch hier vor ihren glücklichen Kindern nicht 
weinen. 

„Ich bin müde,“ ſagte ſie, „ich gehe zu Bett. Richtet 


eim⸗ 
tim⸗ 


Produktion iſt aber noch 


König von Albanien gedacht, als „völlig aus der Luft“ ge⸗ 
griffen“. Auch dieſe Meldung ſtamme, wie die über die an⸗ 
gebliche Ermordung Zogus, nachgewieſenermaßen aus Bel⸗ 
rad, und auch ſie habe wieder nur den Zweck verfolgt, der 
Wel! die Meinung beizubringen, daß in Albanien immer 
irgend etwas los ſei, was die Serben zu beunruhigen geeig⸗ 
net ſei. Wahrſcheinlich hätte die letzte Meldung au das 
bejondere Ziel verfolgt, die damaligen Verhandlungen über 
eine albaniſche Anleihe zu ftören. Daß Italien den albani⸗ 
ſchen König Zogu durchaus für geſund halte und an keinen 
anderen König denke, erhelle deutlich aus der Tatſache, daß 
Italien gerade jetzt Albanien eine Anleihe zu ſehr günſtigen 
Bedingungen gewährt habe, nämlich 100 7 illionen Gold⸗ 
franken, unverzinsbar, zahlbar in zehn Jahresraten, die 
anz nach dem Ermeſſen der albaniſchen Regierung rückzahl⸗ 
Bar ſeien. An die Rückzahlung brauche die albaniſche Re⸗ 
ierung jedenfalls erſt dann zu denken, wenn die albaniſchen 
enen die Summe von 50 Millionen Gold⸗ 
franken überſchritten und wenn die wirtſchaftliche und finans 
zielle Lage des Landes die Belaſtung mit Annuitäten 
zulaſſe. Eine Anleihe in ſolch günſtiger Form habe 
natürlich die Autorität Zogus ſtärken müſſen, und ſo 
ſei der Kummer Belgrads verſtändlich. \ 

June wird . daß die Unterſuchung gegen die 
Attentäter auf das Leben Zogus in Wien abgeſchloſſen wurde. 
Der Obmann des ſerbophilen albaniſchen Komitees „Baſch⸗ 
kimi Kombetare“, Angjelini Suma, wurde freigelaſſen, aber 
als läſtiger Ausländer ſofort aus Oeſterreich abgeſchoben. 
Die Unterſuchung hatte ergeben, daß er aus ausländiſcher 
Quelle Gelder erhalten und ſie an Mitglieder der obigen 
Organiſation verteilt hat. Es waren auch ſchwere Verdachts⸗ 
gründe aufgetaucht, daß er der Organiſator des Attentats 
geweſen ſei. Der Wiener Staatsanwalt entſchloß ſich fedoch. 
da direkte Beweiſe fehlten, nur die unmittelbaren 
Täter anzuklagen. Vielleicht wurde er zu dieſer Ned 
nahme durch den Ausfall des Wiener Kroatenprozeſſes her 
ſtimmt. Die aus Wien im Gefolge des Attentats ausgewie⸗ 
enen albaniſchen Emigranten haben ſich übrigens jetzt in 
Paris geſammelt und erneut organiſtert. 


Rußlands Mangel an Erntemajchinen 
Größere Käufe im Ausland notwendig. 


Augenblicklich wird die Sowjetunion durch den Rund⸗ 
funk und durch 5 Preſſe in Alarmzuſtand gelest, und zwar 
angeſichts der Vorbereitungen 1 rnte. Man will dieſes 
Jahr ſo früh mit der Erntevorbereitung beginnen, um Miß⸗ 
ſtänden, wie ſie im vorigen Jahr auftauchten, vorzubeugen. 

Durch den ungeheuren Zuftrom der Bauern in die Kol⸗ 
lektiven entſtehen überall neue Staatsgüter. Dieſe benöti⸗ 
gen natürlich neue landwirtſchaftliche Maſchinen. Durch 
beſondere Maßnahmen iſt es gelungen, die Produktion der 
Traktorenwerke etwas zu heben. Dagegen bleiben die wich⸗ 
tigſten Werke für Erntemaſchinen nach Mitteilungen des 
Sowjetrundfunks in letzter Zeit ſtark urück. Es wurden be⸗ 
reits Sonderkommiſſionen in dieſe daefiege entſandt, die 
immer nicht geſtiegen. Der Mos⸗ 
kauer Rundfunk machte werter darauf aufmerksam, daß die 
Staatsgüter meiſtens noch keine Mähmaſchinen, Dreſchmaſchi⸗ 
nen, Garbenbinder ujw. hätten, und daß die Ernte daher 'n 
Gefahr kommen könne. Gleichfalls in einer Rundfunkſendung 
aus Moskau wurde geſagt, daß infolge des Zurückbleibens 
der Sowjetinduſtrie fle ſeche Einkäufe im Auslande erfolgen 
müßten, um die Ernte ſicherzuſtellen. Beſondere Kontroll⸗ 
kommiſſtonen ſollen von jetzt ab die Arbeit in den Werken 
für landwirtſchaftliche Maſchinen genau beobachten. 


Auflöſung der Reichsführerſchule 
5 Den SS. der NSDUB. 


München. Auf dem Gelände der ehemaligen Orbis⸗ 


Film A. G. in Neu⸗Grünwald wurde die Reichsführer ⸗ 


ſchule dei S. S. der N. S. D. A. P. bei einer verbots⸗ 
widrigen Uebung in Uniform von der Gendarmerie feſtge⸗ 
ſtellt und aufgelöſt. 


— 


euch nicht nach mir, Kinder. Bleibt ruhig noch ein Stünd⸗ 
en zu zweien auf.“ 
erfolgte. Man ging 
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Kein Widerſpru im allgemeinen 
ſehr ſpät im Helfe en Haufe ſchlafen. Udo arbeitete oft 
abends, oder es kamen Freunde und man ſaß bei langen 
Geſprächen die halben Nächte beiſammen. Ellen hatte nie 
Müdigkeit gezeigt, ſie war immer bewunderungswürdig 
friſch geweſen. N 

Aber Udo Pee es 
müde war daß ſie 
anderes zu denken. 


ar nicht aufzufallen, daß ſie heute 
na 5 früh zurückzog. Er hatte ſo viel 
nd es war ja doch auch am ſüßeſten, 
mit ſeiner holden fungen en allein zu fein. 
„Gute Nacht, Schatzi.“ ſagte er, und küßte die Mutter 


chtig. 
„Gute Nacht, Mama,“ wünſchte auch Uſchi und verbarg 
nicht einmal ihr zufriedenes Geſicht. Das war eine ver⸗ 
nünftige Idee von der Mutter, früh ſchlafen zu gehen. 
Ellen aber ſaß an dieſem Abend noch lange auf dem 
Rand ihres Bettes in dem ſchmalen, kalten Zimmerchen 
das nun ihr alleiniges Reich war. Sie ſaß regungslos mit 
ineinander gekrampften Händen und einem ſtarren Geſicht. 
Ihr fehlte die Energie, len zu enttleiden, und ſie wußte ja 
auch, daß ſie noch lange keinen Schlummer finden würde. 
Ich habe meinen Jungen verloren, dachte ſie wieder. 
un, en Frau, die er mehr liebt als mich, weit, 
weit mehr. x 
Sie konnte dieſen Gedanken nicht faſſen und nicht bes 
reifen. Und ſie vermochte es nicht, ſich innerlich auszu⸗ 
öhnen mit dem, was unabwendbar war. 
IX \ 


Uſchi wiſchte Staub. Sie tat es ſehr ungern, aber es 
mußte ja ſein. Daß ſie irgend etwas hier in dieſem Haus⸗ 
halt, der nun auch ihr gehörte, tun mußte, empfand fie 


— 
— 
: 


jet. Nur um den guten Willen zu zeigen. Denn ar 
hrer Arbeitskraft war nichts gelegen. 4 funktionierte 
ede darüber. Und 


ja alles tadellos ohne Geräuſch und Ger 
wenn ſie morgens gr aufſtand, war ihr wirklich nur das 
Staubwiſchen und Aufräumen ihres eigenen Schlafzimmers 
übrig gelaſſen. Alles andere hatte Ellen, die Frühauf⸗ 
ſteherin ſchon beſorgt. (Fortſetzung folgt.) 
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Ble und Umgebung 


Aenderung im Sonntagsverkehr der Staatsbahn. 
Beei den jetzt überraſchend gekommenen Einſchränkungen 
im Perſonenzugverkehr iſt der ſpeziell für den Ausflugsver⸗ 
kehr nach Tichan beſtimmte Zug an Sonn⸗ und Feiertagen ab 
Kattowitz 14,02, an Tichau 14,35 und ab Tichau 19,50, an 
Kattowitz 19,15 in Wegfall gekommen. 


Vom Kreisgericht. 
Aufſichtsrichter Grabowski hat einen fünfwöchentlichen 
Erholungsurlaub angetreten und wird vom Richter Gier: 
lacki vertreten. 


7000 Zloty für die Arbeitsloſen. 


Der Vorſtand des Wojewodſchaftskomitees zur Lin⸗ 
derung der Not der Arbeitsloſen hat dem Pleſſer Komitee 
einen Betrag von 7000 Zloty überwieſen. 


Eine bisher vergebliche Mahnung. 

Bereits ſchon einmal haben wir an das den Park be⸗ 
ſuchende Publikum die Mahnung gerichtet dafür zu ſorgen, 
daß die Flächen um die neu aufgeſtellten Bänke nicht ver⸗ 
unteinigt werden. Leider hat dieſe Mahnung bisher keine 
Früchte getragen. Um manche Bänke herum iſt es geradezu 
ein grauenerregender Anblick wie der Raſen zertreten, 
Butterbrotpapiere u. a. umherliegt. Die Kindermädchen 
müſſen ſchärfſtens ermahnt werden auf die Unarten der 
Kinder zu achten, denn dauert der jetzige Zuſtand an, dann 
hat es ſich das Publikum ſelbſt zuzuſchreiben, wenn die 
Bänke aus dem Parke wieder entfernt werden. 


f Nehmt Rückſicht auf den Nachbarn! 

Die Unſitte, Mu das offene Fenſter die Darbietungen 
des Rundfunkes auf die Straße tönen zu laſſen, hat auch 
hierorts einen Umfang angenommen, der zu einem energi⸗ 
ſchen Einſpruch herausfordert. Dieſer unliebſamen Gewohn⸗ 
heit begegnet man beſonders im neuen Stadtteil am Bahn⸗ 
Hof und dem Fürſtenplatz herum. Man iſt ſogar ſo ge⸗ 
ſchmacklos, die ſonn⸗ und feiertäglichen kirchlichen Veranſtal⸗ 
tungen der Straße zu Gehör zu bringen. Für den ruhebe⸗ 
dürftigen Nachbarn iſt der Lautſprecher im Nebenhauſe eine 
Quelle jteten Aergers und Verdruſſes. Ins und ausländiſche 
Gerichte, die ſich mit ſolchen Streitigkeiten befaßten, haben 
im Urteil feſtgelegt, daß beim Betrieb des Lautſprechers die 
Fenſter zu ſchließen ſind. 175 Ben wo der nachbarliche 
Rundfunkhörer hartnäckig bleibt, wird nichts anderes übrig 
bleiben, als den Weg der gerichtlichen Auseinanderſetzung 
zu beſchreiten. 


Zum „Zepp“ nach Gleiwitz. 

Unter den Tauſenden, die am vergangenen Sonntag 
nach N fuhren, um das Luftſchiff „Graf Zeppelin“ zu 
ſehen, hat Pleß auch ein beträchtliches Kontingent geſtellt. 
Leider konnten die meiſten die Heimfahrt ſehr ſpät antreten 
und kamen erſt mit dem ee nach Haus. Allein 
das begeiſternde Erlebnis hat die Unbillen der Heimfahrt 
gern in Kauf nehmen laſſen. 


Pferde⸗ und Rindviehmärkte im Kreiſe Pleß. 
„Die Magiſtrate der Städte Pleß und Nikolai haben die 
Termine für die Pferde⸗ und Rindviehmärkte in den Jahren 
1932/1933 wie folgt feſtgeſetzt: Stadt Pleß, Jahr 1932: 27. 
Set, 17. W 16. März, 20. April, 11. Mai, 13. 

uni, 20. Juli, 17. Auguſt, 21. September, 19. Oktober, 16. 
November, 21. Dezember. — Jahr 1933: 11. Januar, 8. 
84 0 8. März, 12. April, 17. Mai, 14. Juni, 12. Juli, 9. 
Auguſt, 13. September, 11. Oktober, 15. November, 13. De: 
zember. — Stadt Nikolai, Jahr 1932: 5. Januar, 9. Februar, 
2 Rune 6. April, 4. Mai, 1. Juni, 6. Juli, 3. Auguſt, 7. 
September, 5. Oktober, 2. November, 7. Dezember. Jahr 
1933: 4. Januar, 1. Februar, 1. März, 5. April, 10. Mai, 7. 
Juni, 5. Juli, 2. Auguſt, 6. September, 4. Oktober, 8. No⸗ 
vember, 6. Dezember. In Nikolai werden im Jahre 1932 
folgende Jahrmärkte abgehalten: am 27. Februar, am 21. 
Juli und am 20. Oktober, im Jahre 1933: am 27. Februar, 
am 27. Juli und am 26. Oktober. 


Katholiſcher Geſellenverein Pleß. 
Am Mittwoch, den 8. d. Mts., abends 8 Uhr, findet im 
„Pleſſer Hof“ eine Verſammlung des Geſellenvereins ſtatt. 


Schützengilde Pleß. 
Die hieſige Schützengilde begann am vergangenen Sonn⸗ 
tage das S eben um das Auguſt Metzner⸗Jegaf 


„Fremdenverkehrspropaganda“. 

Unter dieſem Titel leſen wir in der Bielitzer „Schleſiſchen 
Zeitung“ folgendes: 8 

An den beiden Feiertagen am Ende voriger Woche, die un⸗ 
ſeren Bergen einen Maſſenbeſuch brachten, konnte es ſich in der 
Klementinenhütte einer der zahlreichen oberſchleſiſchen Beſucher, 
der anſcheinend ſtark über den Durſt getrunken hatte, nicht ver⸗ 
agen, plötzlich feinen chauviniſtiſchen Regungen freien Lauf zu 
laſſen, was ſich darin äußerte, daß er eine der hier befindlichen 
Orientierungstafeln mit deutſcher Aufſchrift herabhob und auf 
einen Kehrichthaufen warf, trotzdem von ſeinen Begleitern ver⸗ 
ſucht wurde, ihn an dieſem Tun zu hindern. 

Wenn es ſich in dieſem Falle auch nur um die alkoholbe⸗ 
einflußten Ausſchreitungen eines einzelnen Scharfmachers han⸗ 
delt, ſo iſt dieſe Handlungsweiſe nicht nur im Hinblick auf das 
wünſchenswerte friedliche Zuſammenleben zwiſchen den beiden 
Nationen zu bedauern aufs ſchärfſte zu verurteilen, ſondern auch 
in geringitem Maße geeignet den aus wirtſchaftlichen Gründen 
ſo erſehenswerten Fremdenverkehr nach unſeren Bergen und 
Sommerfriſchen zu fördern. Will man von dieſen Tatſachen ab⸗ 
ſehen, ſo hat auch der deutſche Touriſt das unbeſtreitbare Recht 
im Gebirge in ſeiner Mutterſprache orientiert zu werden. 


Nachrichten der kath. Kirchengemeinde Pleß. 
Donnerstag, den 9. d. Mts., 6 Uhr: Amt zur göttlichen 
Vorſehung für die Familie Copek. Sonntag, den 12. d. Mts., 
6% Uhr: Amt mit Segen für ein Jahrkind; 7% Uhr: poln. 
Amt mit Segen und polniſche Predigt; 9 Uhr: deutſche 
Predigt und Amt mit Segen für die Kinder aus der Minder- 
heitsſchule; 10% Uhr: polniſche Predigt und Amt mit Segen. 


Neuer Seelſorger in Lonkau. 
Für Pfarrer Klima, der jetzt in Sohrau amtiert, hat die 
Na Ah Kurie den Pfarrer Kaluza aus Langiewik zum 
Nachfolger beſtimmt. 


Der geänderte Poſttarif 


Das Poſtminiſterium hat ab 1. Juli eine Aenderung 
des bisherigen Poſt⸗ und Telegraphentarifs angeordnet. 

Der neue Tarif ſetzt das Porto für Ortsbriefe herab. 
Die Gebühren betragen: für Briefe im Gewicht bis zu 20 
Gramm 15 Groſchen, über 20 bis 250 Gramm 25 Groſchen, 
über 250 bis 500 Gramm 40 Groſchen. Ortspoſtkarten koſten 
10 Groſchen, mit bezahlter Rückantwort 20 Groſchen. 

Die Zuſatzgebühr für Wertbriefe in Höhe von 10 Gro⸗ 
ſchen wurde im Inlandsverkehr abgeſchafft. 

Gewöhnliche Auslandsbriefe im Gewicht bis 20 Gramm 
koſten nach dem neuen Tarif anſtatt 50 Groſchen 60 Groſchen. 
Für jede weitere 30 Gramm werden 30 Groſchen erhohen. 
Nach Oeſterreich, der Tſchechoſlowakei, Rumänien und Un: 
garn wurden die Gebühren von 40 auf 50 Groſchen für ge: 
wöhnliche Briefe bis 20 Gramm erhöht. Jede weitere 20 
Gramm koſten wie bisher 30 Groſchen. Auslandspoſtkarten 
koſten nach dem neuen Tarif 35 Groſchen, mit bezahlter Rück⸗ 
antwort 70 Groſchen (bisher 30 und 60 Groſchen). Nach 
Oeſterreich, der Tſchechoſflowakei, Rumänien und Ungarn 


Sportliches 


Fußballrepräſentativkampf. 
Oberſchleſien — Poſen. 

Am kommenden Sonntag, den 12. d. Mts., 6 Uhr nach⸗ 
mittags, findet auf dem früheren 1. F. C.⸗Platz am Kattowitzer 
Südpark der Fußballrepräſentatipkampf Oberſchleſien — Poſen 
ſtatt. Die Aufſtellung beider Mannſchaften iſt nachſtehende: 

Oberſchleſien: Mroſek (Slonsk); Sojnica (1. F. C.), 
Michalski (Naprzod Lipine); Nogaj (Polizei), Goerlitz (1. F. 
C.), Schoida (Domb); Wroszez (06 Zalenze), Gleizar (A. K. S.), 
Kuchta (Orzel), Latuſinski (09 Myslowitz), Lamozik (06 Za⸗ 
lenze); Reſerve: Grzondziel (Polizei), Dylong (Kolejowy), 
Chlebek (Slowian). g 

Poſen: Kaſprzak; Kwintkiewicz, Mikolajewski, Kwint⸗ 
kiewicz II. Gorski, Krzyskiewicz; Zgorecki, Graczynski, Kwiat⸗ 
kowski, Mikolajewski, Markiewicz; Reſerve: Bienert und Glos 
wacz. . 

Vor dem Spiel der beiden Vezirksauswahlmannſchaften 
ſteigt ein Jugendſpiel, das um 5 Uhr nachmittags beginnt. f. 


Aus der Wojewodſchaft Schleſien 


Arbeitslojenfrage im Woſewodſchaftsrake 

Der Wojewodſchaftsrat wird ſich in ſeiner nächſten 
Sitzung mit der Hilfsaktion für die Arbeitsloſen befaſſen. 
Es wird das Wojewodſchaftsbudget einer Reviſion unterzogen 
und überflüſſige Ausgaben geſtrichen. Die auf ſolche Art 
zuſammengeſtellten Beträge werden für die Unterſtützungs⸗ 
aktion für die Arbeitsloſen verwendet. 


Paritätiſcher Ausſchuß in der Wojewodſchaft 


Demnächſt wird in Kattowitz der e Ausſchuß 
gebildet, der den Lohnſtreit in den Eiſenhütten ſchlichten 
wird. Die Hüttenverwaltungen haben nämlich die Akkord⸗ 
ſätze willkürlich herabgeſetzt und beharren auf ihrem Stand⸗ 
punkt. Ueber dieſe Frage wird der neue Paritätiſche Aus⸗ 
ſchuß zu entſcheiden haben. 


Einmalige Unkerſtützung für die Kurzarbeiter 
Der Arbeitsloſenfonds wird demnächſt eine einmalige 
Unterſtützung an die Kurzarbeiter für den vergangenen Mo⸗ 
nat auszahlen, die wöchentlich weniger verdient haben als 
der Schichtlohn für 2 Tage beträgt. Die Unterſtützung wird 
an die Arbeiter nachſtehender Betriebe gezahlt: Ferrum, 
Laurahütte, Bismarckhütte, Falvahütte, Hubertushütte, 
Marthahütte, Baildonhütte, Königshütte, Sileſiahütte, Frie⸗ 
denshütte, Hohenlohehütte, Godullahütte, Maſchinenfabrik 
Rybnik, Schrauben⸗ und Nietenfabrik Fitzner in Siemiano⸗ 
witz, Elevator, Gotthardſchacht, Maſchinenfabrik Transport 
Gotobur, Porzellanfabrik der Gieſche-Spolka in Bogutſchütz, 
pp Pleßſche-Grube in Goſtyn und die Stickſtoffwerke in 
orzow. 8 


Die Unkerhaltskoſten ſteigen 
Am 1. Juli hat das Statiſtiſche Amt die e 
koſten veröffentlicht, wobei feſtgeſtellt wurde, daß die Unter⸗ 
haltskoſten, im Vergleich zum Vormonate um 0,77 Prozent 
18 7 ind. Die Einkünfte gehen zurück und die Unter: 
halts oſten ſteigen. 


Holländiſche Beſtellungen in der Königshütte 

Nach Meldungen der polniſchen Preſſe, haben die Hol⸗ 
länder 30 000 Tonnen Eiſenbahnſchienen bei der Vereinigten 
Königs⸗ und Laurahütte beſtellt. Wegen dieſer Beſtellung 
ſoll ein Streit zwiſchen den deutſchen und polniſchen Hütten 
ausgebrochen ſein, doch ſoll dieſe Beſtellung bereits perfekt 
ſein. Die Beſtellung ermöglicht eine Vollbeſchäftigung der 
geſamten Belegſchaft der beiden Werke. 


Zwölf Millionen Staats defizit im Mai 

Den Angaben des ſtatiſtiſchen Hauptamtes zufolge be⸗ 
liefen ſich die Geſamteinnahmen des Staates im Mat Is. 
5 601 000 Zl. gegenüber 229 053 000 Zl. im April d. Is. 
und 232 363 000 ZI. im Mai des vergangenen Jahres. Die 
Ausgaben des Staatsſchatzes beliefen ſich im Mai auf 
211656 000 31. gegenüber 250 198 000 Zl. im April d. Ss. 
und 231 436 000 Zl. im Mai des vorig. Jahres. Das Staals⸗ 
defizit für Mai d. Is. beläuft ſich alſo auf 12 054 000 Zl. 
gegenüber mehr als 21. Millionen im April d. Is., das ges 
ſamte Defizit in den erſten beiden Monaten des neuen Bud: 
getjahres beläuft ſich auf 33 200 0000 Zloty. Da mit einem 
weiteren ſtarken Rückgang der Staatseinnahmen zu rechnen 
iſt, verſucht die Regierung, durch Beamtenreduzierung, Her⸗ 
abſetzung der Gehälter und Einſparungen an ſachlichen Aus⸗ 
gaben weiterhin zu verringern. 


Die Gelreidepolitik der Regierung 
bleibt unverändert 
In der letzten Sitzung des Wirtſchaftskomitees des Mi⸗ 
niſterrats, die unter Leitung des Miniſterpräſidenten Pry⸗ 
ſtor ſtattfand, wurden die Richtlinien für die Getreidepolitik 
der Regierung zur bevorſtehenden Ernte beſprochen. Bezüg⸗ 


wurden die Gebühren te Poſtkarten von 25 auf 30 Groſchen 
erhöht, mit bezahlter Rückantwort von 50 auf 60 Groſchen. 
Inm Telegrammverkehr wurden die Gebühren für Orts⸗ 
telegrammen von 15 auf 5 Groſchen für das Wort herab⸗ 
geſetzt. Die bisherige Grundgebühr wurde von 50 auf 25 
Groſchen ermäßigt. Im inneren Telegrammveriehr jind die 
Gebühren ohne Aenderung geblieben und betragen 15 Gro⸗ 
ſchen für jedes Wort und 50 Groſchen Grundgebühr. Die 
Gebühr für poſtlagernde Depeſchen (G. P. und T. R.), für die 
bisher 10 Groſchen erhoben wurden, find abgeſchafft worden. 

Die Gebühren für Ferngeſpräche ſind ebenfalls erhöht 
worden und betragen: in der erſten und zweiten Zone (Ent⸗ 
ernung von 25 bis 50 Kilometer) anſtatt 1 31. — 1.20 Zl. 
für ein Dreiminutengeſpräch, in der dritten und den folgen⸗ 
den Zonen anſtatt 1.60 Zloty — 2 Zloty. Die Gebühren 
für dringende Geſpräche wurden in der 2. Zone von 3 Zloty 
auf 3.60 Zloty und in der dritten und den weiteren Zonen 
von 4.80 auf 6 Zloty erhöht. 


lich der Getreidekreditpolitik wurde zunächſt beſchloſſen, daß 
die Erteilung von Krediten auf landwirtſchaftliches Pfand 
auch im zukünftigen Wirtſchaftsjahr fortgeſetzt werden und 
damit bereits Mitte dieſes Monats begonnen wird. Dieſe 
Kreditaktion ſoll in jolhem Rahmen durchgeführt werden, 
daß in den Erntemonaten eine möglichſt weitgehende Ent⸗ 
ng des Innenmarktes vor zu ſtarkem Getreideangebot 
bringt. Durch die Pfandkredite werden die vier Getreide⸗ 
arten: Weizen, Roggen, Gerſte und Hafer betroffen wer⸗ 
den. Bezüglich der Zollrüderitattung bei der Ausfuhr von 
Getreide und Getreideprodukten wurde beſchloſſen, daß das 
bisherige Syſtem weiterhin angewandt wird. Hinſichtlich 
der Gerſte ſtand dann das Wirtſchatfskomitee auf dem Stand⸗ 
punkt, daß die Zollrückerſtattung bei der Ausfuhr dieſes Ar⸗ 
tikels vor allen Dingen eine entſprechende Organiſierung der 
Ausfuhr von Gerſte bringen ſoll. Auch ſoll weiterhin die 
Interventionspolitik der Regierung durch Anſammlung von 
Getreidevorräten aufrecht erhalten werden. 


— —e 


Beförderung zollfreier Depukatkohle 

Nach einer erlaſſenen Verfügung, iſt für die, in Deutſch⸗ 
Oberſchleſien beſchäftigten Bergarbeiter, eine große Erleich⸗ 
terung geſchaffen, indem ſie die dort gewährte Freikohle 
ollfrei über die Grenze bringen können. Die Grenz⸗ 
ſtaroſteien ſtellen mit unbegrenzter Gültigkeitsdauer Be⸗ 
ſcheinigungen aus, auf Grund derer der Inhaber, der auf 
einer Grube anderſeits beſchäftigt iſt, ſeine „Deputatkohle 
ohne Zollabgabe nach ſeinem Wohnort befördern kann. 
Jedoch muß der betreffende Bergarbeiter den zuſtändigen 
Grenzbeamten eine N aid ei der Grubenverwaltung 
vorlegen, daß die mitgeführte Kohle auch tatſächlich Deputat⸗ 
kohle iſt. Ferner muß eine weitere Beſcheinigung der Land⸗ 
gemeinde den Nachweis führen, daß ſein Wohnort im Grenz⸗ 
gürtel liegt. Mit Hilfe dieſer Beſcheinigungen paſſiert die 
Deputatkohle zollfrei die Grenze. 


— — — 


Zeppelin-Luftſchiff wurde auch 
in Oſt-Oberſchleſien geſichtet 

Wie aus vielen Ortſchaften in Oſt⸗Oberſchleſien gemeldet 
wird, wurde am vergangenen Sonnta das Zeppelin⸗Luft⸗ 
ſchiff von vielen Feen gleichfalls beobachtet. Während 
des Rundfluges von Gleiwiß⸗Hindenburg nach Beuthen war 
„Zeppelin“ nicht nur in den, hart an der Grenze liegenden 
Orten, beiſpielsweiſe Piekar zu ſehen, ſondern jogar in den, 
weit öſtlicher liegenden Bezirken. So konnte man beiſpiels⸗ 
weiſe in Domb die langſam dahinſchwebende „Riejenzigarre 
in der Richtung Redenberg gut beobachten. Im Nu erklet⸗ 
terten die Domber die flachliegenden Hausdächer, um von 
da aus den Zeppelin noch beſſer zu ſehen und dieſem eben⸗ 
falls in hellſter Begeiſterung, durch Schwenken von Tüchern 
und Mützen, Ovationen zu bringen. 


Der Tote im Walde 


Von Spaziergängern wurde in dem Wäldchen von 


Muchowitz die Leiche eines etwa 60 Jahre alten Mannes 


aufgefunden und in die Leichenhalle geſchafft. Bei dem 
Toten wurden keine Dokumente vorgefunden, welche auf die 
Identität desſelben ſchließen laſſen würden. Der Unbe⸗ 
kannte iſt 165 Zentimeter groß und war mit einem dunklen 
Anzug und Sportmütze, ſowie ſchwarzen Arbeitsſchuhen be⸗ 
kleidet Perſonen, welche über den Toten irgendwelche Aus⸗ 
künfte machen können, werden erſucht, ſich A lich bei 
der Tel der müchſten Polſzeſſtel auf der ulica Zielona 28, 
t 


oder bei der nächſten Polizeiſtelle zu melden. 


Bekanntgabe der Station für Vogelwanderung 


Behörlicherſeits wird nachſtehende Bekanntmachung der 
ſtaatlichen Prüfſtelle für Zugvogelwanderung öffentlich be⸗ 
kanntgegeben: 3 

Die Ueberprüfung der Zugvogelwanderung, ſowie ferner 
Anbringung von Ringen für Prüfvögel, obliegt in Polen 
der „Stacja Badania Wendrowek Ptakow“ (Prüfſtelle für 
Zugvogelwanderung) beim 1 Wi zoologiſchen Muſeum 
in Warschau. Die Mitarbeiter dieſer Station verſehen die, 
an verſchiedenen Orten des Landes eingefangenen, Zugvögel, 
mit leichten Aluminiumringen, welche laufende Nummern. 
ſowie ferner den Namen der Station aufweiſen. Alsdann 
werden die Zugvögel wieder en ‚um den Vogelzug 
anzutreten. Das Reſultat der Prüfungen hängt in der Haupt- 
ſache von den Mitteilungen ab, welche Perſonen beim Ein⸗ 
fangen der beringten Zugvögel der Station zugehen laſſen. 
Es wird gebeten, der Warſchauer Station die Vogelringe zu⸗ 
zuſtellen. Hierbei iſt es völlig gleich, ob die Ringe von toten 
oder lebend eingefangenen Vögeln ſtammen. Ebenſs iſt es 
leich, ob es ſich um die Warſchauer, oder eine andere Station 
handelt, welche die Ringe vor dem Vogelzug anbringt. Bei 
der Zuſtellung der Vogelringe, bezw. des beringten Vogels, 
möge man ein Kärtchen beilegen, auf welchem der Vor⸗ und 
Zuname, ſowie die nähere Adreſſe des Einſenders klar er⸗ 
ſichtlich iſt, vor allem aber die genaue Angabe, in welcher 
ee Wofewodſchaft, Kreis, Gemeinde) der Vogel tot 
oder lebend aufgefunden, bezw. eingefangen worden iſt. Die 
Ausgaben für die Ueberſendung werden dem Einſender ver⸗ 
gütet. Die Zuſendung iſt unter folgender Adreſſe erwünſcht: 
„Stacja Badania Wendrowek Ptakow, Panſtwowy Muſeum 
Zoologiczuy, Warszawa, Krakowskie Przedmiescie 26/28.“ 


Kattowitz und Umgebung 

Aus Wut und Eiferſucht. In einem Kattowitzer Lokal 
ereignete ſich in der Nacht zum Sonntag ein aufregender Vor⸗ 
fall. Dort zertrümmerte die Proſtituierte Anna J. in größter 
Wut darüber, daß ihr der Liebhaber abſpenſtig gemacht wurde, 
den Handſpiegel, worauf ſie einige Spiegelſcherben in ſelbſtmör⸗ 
deriſcher Abſicht verſchluckte. 
darauf nach dem ſtädtiſchen Spital geſchafft worden iſt, wurde 
bald ärztliche Hilfe zuteil. 

Jawodzie. (Alkohol, ein böſes Uebel.) Der Alfons 
Brzezinka aus Kattowitz, welcher ſich in ſtark betrunkenem Zu⸗ 
ſtand befand, ſtolperte auf der ulica Markiefki, im Ortsteil Zar 
wodzie, über den Bordſtein und kam zu Fall. Durch den wu: 
tigen Aufprall auf das Straßenpflaſter erlitt B. erhebliche Kopf⸗ 
verletzungen. Mittels Sanitätsauto wurde der Verunglückte nach 
dem ſtädtiſchen Krankenhaus geſchafft. 

Zawodzie. (Verkehrsunfall.) Auf der ulica Kra⸗— 
towsta im Ortsteil Zawodzie kam es zwiſchen dem Halblaſtauto 
Sl. 2107 und dem Radler Wladislaus Staniewsli aus Michal⸗ 
kowitz zu einem Zuſammenprall. Dex Radler wurde auf den 
Bürgerſteig gejchlendert und ſchwer verletzt. Es erfolgte die Ein⸗ 
lieferung in das Gemeindeſpital in Schoppinitz. 

Bogutſchük. Verwandte untereinander.) Auf 
der ulica Czecha im Ortsteil Bogutſchütz kam es zwiſchen dem 
Emil Szimik aus Pogutſchütz und ſeinem Schwager zu Ausein⸗ 
anderſetzungen, welche bald in Tätlichkeiten ausarteten. In der 
Erregung ergriff Szimik einen Hammer und verſetzte damit 
ſeinem Widerſacher mehrere wuchtige Schläge auf den Kopf. 
Blutüberjtrömt brach der Mißhandelte zuſammen. Mittels Auto 
der Rettungsbereitſchaft wurde der Verletzte nach dem ſtädtiſchen 
Spital überführt. Nach Anlegung eines Notverbandes und Er: 
teilung der erſten ärztlichen Hilfe, wurde der Mißhandelte 
wieder nach ſeiner Wohnung geſchafft. Der Täter iſt flüchtig. 


EEC · TABELLE TERRA ARBEIT 2" rer; 
Kattowitz — Welle 408,7 
Mittwoch, den 8. Juli. 


15,25: Plauderei. 15,45: Muſikaliſches Intermezzo. 16: 
Kinderſtunde. 16,30: Schallplatten. 16,50: Plauderei. 17,10: 
Schallplatten. 17,35: Vortrag. 18: Leichte Muſik. 19: 
Literatur. 19,15: Funk⸗ und Theaterprogramm. 19,30: 
Vortrag. 19,50: Spoct, Wetter, Preſſe. 20,15: Muſikaliſche 
Plauderei. 20,30: Kammermuſik. 21: Literatur. 21,20: 
Kammermuſik. 22: Feuilleton. 22,15: Preſſe, Wetter, 
Programm in franz. Sprache. 22,30: Leichte Muſik und 
Tanzmuſik. 23: Funkbriefkaſten in franzöſiſcher Sprache. 

a Donnerstag, den 9. Juli. 

15,25: Plauderei. 15,45: Uebertragung von Warſchau. 
16: Schallplatten und Plauderei. 17,35: Vortrag. 18: 
Soliſtenkonzert. 19: Literatur. 19,15: Funk⸗ und Theater⸗ 


programm. 19,30: Sportplauderei. Wetter. 19,55: Bericht 
für Pfadfinder. 20: Preſſe. 20,15: Leichte Muſik. 21,30: 
Hörſpiel. 22: Feuilleton. 22,15: Preſſe. 22,20: Wetter, 


Programm in franz. Sprache. 22,30: Soliſtenkonzert. 23: 
Leichte Muſik und Tanzmuſik. 
Warſchau — Welle 1411,8 
Mittwoch, den 8. Juli. 

15,25: Bücherſtunde. 15,45: Für Pfadfinder. 16: Kinder⸗ 
und Jugendſtunde. 16,30: Schallplatten. 16,45: Für Marine 
und Fiſcher. 16,50: Radiochronik. 17,15: Schallplatten. 
17,35: rue 18: Leichte Muſik. 19: Verſchiedenes. 
19,20: Schallplatten. 20,15: Der Rundfunk in Amerika. 
20,30: Kammermuſik. 21: Literatur. 21,15: Theaterpro⸗ 
gramm. 21,20: Kommermufik⸗Fortſetzung 22: Feuilleton. 
22,15: Preſſe, Wetter, Sport, Polizeinachrichten. 22,25: 
Programm für Donnerstag. 22,30: Leichte Muſik und 
Tanzmuſik. 

Donnerstag, den 9. Juli. 

15.25: Vortrag für die Hausfrau. 15.45: Bericht der 
Liga für Luft⸗ und Gasverteidigung. 16.00: Schallplatten. 
16.45: Für Marine und Fiſcher. 16.50: Uebertragung von 
Lemberg. 17.15: Schallplatten. 17.35: Vortrag. 18.00: So⸗ 


Soeben erſchienen: 


JIrauenfleiß 

Deutſche Modenzeitung 
Der Bazar 

De Elegante Mode 
Srauen)piegel 

Mode und Heim 

Jürg Haug 


„Anzeiger für den Kreis pleß“. 


Für die Einkochzeit 
empfehlen wir ein 
praktisches Buch über 


nebst verschiedenen 
anderen gut. Rezepten 


für nur 2.75 Zloty 


Der Frauensperſon, die kurze Zeit. 


Sue Sn m Per 


ANNIE 


Das Einmachen 
u. Konservieren 


BEE e RN ARTEN: 
MINI" "1 


„Anzeiger für den Kreis Pleg”|„ÄNZeiger fur den Kreis leg“ 


Sport vom Sonntag 


12:2:Niederlage Deutſch⸗ Polniſchober⸗ 
ſchleſien. 

Wohl niemand hatte ſo eine kataſtrophale Niederlage der 
deutſchoberſchleſiſchen Boxer erwartet, die ſie am Sonnabend von 
unſerer Vertretung in der Kattowitzer Reichshalle hinnehmen 
mußten. Trotz der drückenden Hitze war der Saal von Au- 
ſchauern dicht gefüllt und verfolgte mit Spannung die wirklich 
intereſſanten Kämpfe. Seit langer Zeit klappte diesmal die 
Organiſation, das Punktrichter-, ſowie das Ringrichtergericht. 
Nach der üblichen Begrüßung nahmen die Kämpfe unter der 
guten Leitung von Ringrichter Spiegelmann ihren Anfang. 
(Deutſchoberſchleſien erſtgenannt): 

Fliegengewicht: Heiſig — Plucik. Allgemein räumte man 
dem Deutſchoberſchleſier die beſſeren Chancen ein. Doch erwies 
ſich Plucik als der Beſſere und zwang ſeinen Gegner in der 
dritten Runde zur Aufgabe. Techniſcher k. o.⸗Sieger Plucit. 

Bantamgewicht: Reinert — Kokott. In dieſem Kampf gab 
der Deutſche ſchon in der zweiten Runde den für ihn ausſichts⸗ 
loſen Kampf auf. Sieger durch k. o. Kokott. 

Federgewicht: Rduch — Rudski. Hier war der polniſche Mei⸗ 
ſter der dauernd Ueberlegene und gewann den Kampf hoch nach 
Punkten. 

Leichtgewicht: Krautwurſt — Konietzny. Dies war wohl der 
ſchwächſte Kampf des Abends, und brachte dem Weſten die erſten 
und letzten ſein ſollenden Punkte. 

Weltergewicht: Mildner — Gbursli. 
mand an einen Sieg von Gburski gerechnet. Doch nach einem 
regen Schlagwechſel erwies ſich Gburski als der Beſſere und 
zwang ſeinen Gegner in der zweiten Runde zur Aufgabe. Sieger 
durch techniſchen k. o. Gburski. ! 

Mittelgewicht: Winkler — Wieczorek. Hier ſtanden ſich zwei 
alte Rivalen gegenüber. Nach flottem Kampf blieb Wieczorek 
einſtimmiger Punktſieger. 

Halbſchwergewicht: Niekrawietz — Nieſobski. Der Pole 
mußte ſich anſtrengen um gegen den harten Deutſchen einen Sieg 
zu erzielen. In der dritten 9 brach der Schiedsrichter we⸗ 
gen zu ſtarker Blutung von Niekrawietz den Kampf zugunſten 
von Nieſobski ab. 

Schwergewicht: Gnida — Wotzka. In dieſem Treffen erwies 
ſich der Weſtoberſchleſier als feiger Geſelle, da er den für ihn 
nicht ausſichtsloſen Kampf ſchon in der erſten Runde aufgab. 
Sieger durch techniſchen k. o. Wotzka. Insgeſamt ſiegte Polniſch⸗ 
oberſchleſien mit 14:2 Punkten. 


Kataſtrophale gegen 


Hier hätte wohl nie⸗ 


* 
Fußball. 
07 Laurahütte — 20 Bogutſchütz 1:4 (0:3). 

Laurahütte trat zu dieſem Spiel mit 6 Mann Erſatz an und 
mußte ſich dieſe Niederlage gefallen laſſen. Trotzdem zeigte 
Laurahütte das techniſch beſſere Spiel und ein Unentſchieden 
hätte dem Treffen mehr entſprochen. ö 

Slonsk Schwientochlowitz — 1. F. C. Kattowitz 3:1 (1:1). 

Wie nicht anders zu erwarten war, mußte der, mit 7 Mann 
Erſatz ſpielende Klub, eine Niederlage hinnehmen. Slonsk 


zeigte in der zweiten Spielhälfte das beſſere Spiel und gewann 
verdient. 


Orzel Joſefsdorf — Sturm Bielitz 3:2 (2:2). 

Die Adler mußten ſich in Bielitz anſtrengen, um einen 
knappen Sieg zu erzielen. In der erſten Halbzeit ſah min ein 
gleichwertiges Spiel. Erſt nach der Pauſe konnte Orzel den 
ſiegbringenden Treffer erzielen und ſo zwei weitere Punkte an 
ſich bringen. 


Schoppinitz — Myslowig 1:7. 

In Schoppinitz ſtanden ſich zwei Auswahlmannſchaften obi⸗ 
ger Orte in einem Fußballſpiel gegenüber. Das Schoppinitz 
jo eine hohe Niederlage erleiden wird müſſen, hatte wohl nie⸗ 
mand angenommen. Die Myslowitzer erwieſen ſich das ganze 
Spiel hindurch, als die beſſere Mannſchaft und ſiegten verdient 


* 


Tennisturniere. 
06 Myslowitz — Laurahütter Tennisklub 10:1. 

Ueberraſchend ſicher fertigten die Myslowitzer ihren Gegner 
ab und gewannen dadurch in der B-Klaſſe die Gruppenmeiiter: 
ſchaft der Gruppe Myslowitz⸗Laurahütte⸗Tarnowitz. Die Ergeb: 
niſſe des Turniers waren nachſtehende (Myslowitz an erſter 
Stelle genannt): Herreneinzel: Marzoll 1 — Koptin 6:4, 8:0, 
Hannok — Soika 6:1, 6:11, Niffka 3 — Hoinkis 3:6, 6:4, 6.3, 
Marzoll 3 — Schwerdtfeger 6:4, 3:6, 6:1, Niffka 2 — Soika 2 
6:0, 6:3. — Dameneinzel: Frl. Joſefus — Frau Dr. Kucharczyk 
6:0, 6:0, Frl. Kiedron — Frl. Murek 2 6:3, 4:6, 6:3. — Herren⸗ 
doppel: Sannol/Marzoll 2 — Hoinkis / Koptin w. o., 
Miffka 2/Koehler — Soika / Schwerdtfeger 1:6, 3:6. — Gemiſchtes 
Doppel: Frl. Joſefus / Marzoll 2 — Frau Dr. Kucharczyk / Koptin 
6:0, 8:6, Frl. Kiedron / Hannok — Frl. Murek 2/Soika 1 6:1, 
614. x J. 


Stadion — 06 Zalenze 7:4. 

Mit einer großen Ueberraſchung endete dieſes in Königs⸗ 
Hütte ausgetragene Mannſchaftsmeiſterſchaftsſpiel der A-Klaſſe. 
Die hoch favoriſierten Zalenzer wurden mit obigem Reſulta: ge⸗ 
ſchlagen. Ergebniſſe (Stadion an erſter Stelle): Herreneinzel: 
Eiſenberg — Pielok 2:6, 3:6, Braun Fitzek w. o., Klytta — 
Thieme 4:6, 7:5, 6:4, Geronis — Miosga 6:4, 6:2, Dawe —- 


Rokus 4:6, 6:2, 3:6. — Dameneinzel: Frau Cebulla — Frl. 
Rokus 6:4, 6:1, Frl. Klytta — Frau Jüttner 6:1, 6:0. — 
Herrendoppel: Klytta/ Eiſenberg — Mios ga /Pielotk 6:2, 6:2, 


Rokus/ Thieme — Braun / Geronis 2:6, 2:6. — Gemiſchtes Doppel: 
Frau Cebulla / Klytta — Frl. Rokus / Miosga 6:4, 64, Frl. 
Klytta / Eiſenberg — Frau Jüttner / Thieme 4:6, 6:1, 7:9. — Die 
2. Mannſchaften von Stadion und 06 Zalenze trennten ſich beim 
Stande 6:5 Punkte für Zalenze. Die 3. Mannſchaft von Stadion 
verlor gegen Gelb-Weiß Königshütte mit 6:7 Punkte. 18 
* 
Schmeling gegen Carnera am 17. September. 

Der Manager des italieniſchen Boxers Carnera teilt mit, 
daß Schmeling am 17. September gegen Carnera antreten ſoll. 
Dieſe Forderung wurde von dem Manager Schmelings, Sof. 
Jacobs, beſtätigt. Der Ort des Treffens ſteht noch nicht feſt. 


22.30: Von Lemberg: Konzert. 


Gleiwitz Welle 252. Breslau Welle 325. 
Mittwoch, den 8. Juli. 

6,30: Funkgymnaſtik. 6,45: Frühkonzert auf Schall⸗ 
platten. 15.20: Elternſtunde. 16: Vortrag. 16,20: Unter⸗ 
haltungs⸗ und Tanzmuſik. 17: Das Buch des Tages. 17,15: 
Landw. Preisbericht. Anſchließend: Unterhaltungs: und 
Tanzmuſik. 18,15: Kulturwoche. 18,35: Sportjugend. 19: 
Deutſchlands Stellung im Weltmächteſyſtem. 19,30: Wetter 
für die Landwirtſchaft. Anſchließend: Walzer auf Schall⸗ 
platten. 20: Wetter. 20,05: Von Berlin: Großſtadt — 
zwanzig Uhr eins. 21,20: Von Berlin: Nachrichten, Sport. 
21.35: Von London: Sinfoniekonzert. 23: Zeit, Wetter, 


Leſen Sie die 


Wahren Geſchichten 
Wahren Erzählungen 


und 


Wahren Erlebniſſe 


zu haben im 


Anzeiger für den Kreis Pleß. 


DAS ni: sE ULLSTEIN MAGAZIN 


Dick wie ein Buch 
Gescheit und amüsant 


Voll Laune und Lebensfreude 


‚Die große Bilderschau der Woche 


Märchen, Nätlel., 


Werbei 


Sport, 23,20 bis 0,80: 


Donnerstag, den 9. Juli. 5 

6,30: Funkgymnaſtik. 6,45: Frühkonzert auf Schall⸗ 
platten. 12,35: Was der Landwirt wiſſen muß! 15,20: 
Kinderfunk. 15,45: Das Buch des Tages. 16: Unter: 
haltungsmuſik. 17,15: Zweiter landw. Preisbericht. Anſchl.: 
Die ſchleſiſche Landſchaft in Malerei und Dichtung. 17,40: 
Das wird Sie intereſſieren! 18,05: Das unbekannte Nieder⸗ 
ſchleſien. 18.50: Berühmte Leute reiſen in Schleſien. 19,15: 
Wetter für die Landwirtſchaft. Anſchl.: Tanzabend. 21: 
Abendberichte. 21,10: Nachdenklicher Baedeker für Schleſier. 
22,10: Zeit, Wetter, Preſſe, Sport, Programmänderungen. 
22,20: Schleſiſcher Verkehrsverband. 22,30 bis 0,30: Von 
Berlin: Tanzmuſik. 


Verantwortlicher Redakteur: Reinhard Mai in Kattowitz. 
Drud u. Verlag. Vita“, naklad drukarslti. Sp. 2 gr. odp 
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Jeden Mittwoch neu! 


nchner Jilustrierte 


IHA 


Anzeiger für den Kreis Pleß 


| | erwandlungs⸗ 
Abziehbilder 


Anziehpuppen - Rlebebilder uſw. 


in entzückenden Bildern empfiehlt 


W.. es 


Soeben erschienen: 


Modenschau 


Juli 1931 Nr. 223 Zt. 2.00 


mit über 140 neuen Modellen und Schnitt- 
musterbogen 


Anzeiger für den KreisPleß 


ſtändig neue Leſer! 


